
Mit Zukunftsfragen der gemeinsamen Wertschöpfungskette 

„Lebensmittelerzeugung“ beschäftigen sich die Landwirt-

schaftskammer Niedersachsen, die Oldenburgische Industrie- 

und Handelskammer und die Handwerkskammer Oldenburg 

seit einigen Jahren in gemeinsamen Veranstaltungen. Aspekte 

wie Nachhaltigkeit, Produktivität und Wettbewerbsfähigkeit 

oder auch gesellschaftliche Akzeptanz werden dabei aus ver-

schiedenen Blickwinkeln gemeinsam mit interessierten Grup-

pen aller Art beleuchtet und diskutiert. agriDIALOG ist aus die-

ser Kooperation entstanden. 

Bei agriDIALOG tre� en sich junge Nachwuchskräfte, um 

in Anlehnung an den Branchendialog in einem Workshop 

Lösungsansätze zu aktuellen Themen zu � nden und diese als 

Handlungsempfehlung zu innovativen Projekten, Förderungs-

programmen oder rechtlichen Maßnahmen vorzustellen. 

agriDIALOG hat das Thema Vertrauen aufgegri� en und be-

schäftigt sich mit der Frage: Wie lässt sich das gute Gefühl 

bei Verbrauchern stärken, wenn es um Lebensmittel aus 

Niedersachsen geht? 33 junge Führungskräfte aus der Agrar- 

und Ernährungswirtschaft bearbeiteten diese Frage im Rah-

men eines Kreativ-Workshops am 13. und 14. Oktober 2017 im 

Landwirtschaftlichen Bildungszentrum Echem. Die Teilnehmer 

setzten sich mit verschiedenen Themenfeldern auseinander 

und verdichteten die Ergebnisse auf sieben Interventionen. In 

einem Folgetermin im November wurden die Ergebnisse auf-

bereitet. Das Ergebnis halten Sie nun in Ihren Händen. 
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Digitale Direktvermarktung

• Ein Einkaufs- und Bestellungsmodul für Produkte  

 der Direktvermarktung in einer App gibt es nicht! 

• eCommerce von Lebensmitteln liegt im Trend.

• Es gibt einen Trend zur Lieferung von 

 Lebensmitteln bzw. zur Onlinebestellung.

• Über ein Einkaufsmodul in einer App können   

 neue Kundengruppen erreicht werden.

• Kunden wünschen sich einen einfachen Einkauf  

 über Websites oder Apps.

• Für die Erzeuger sind diese Vermarktungswege  

 oft nicht attraktiv genug, da Versand, Abrechnung,  

 Sammellager und Recycling von der Organisation  

 und Reglementierung schwierig umsetzbar sind.

• Qualitätsanalysen und gleichmäßige Produkt-

 qualitäten sind aufgrund natürlicher 

 Schwankungen mitunter uneinheitlich.

• Die Digitale Direktvermarktung muss 

 gefördert werden!

• Bestehende Apps müssen um ein Einkaufs- 

 und Bestellungsmodul erweitert werden 

 (Prototyp erforderlich)!

• Nährwertkennzeichnungen müssen 

 erleichtert werden!

• Betriebe müssen entsprechend gefördert und  

 beraten werden! ➝ Anschub! ➝ digitale Off ensive

• Digitale Direktvermarktung sollte bekannter 

 gemacht werden! ➝ Option: Social Media 

 Integration

• Qualitätssicherungssysteme sind zu fördern!

• Inwertsetzung innovativer Produkte muss 

 einfacher umsetzbar sein! 

• eCommerce für direkt vermarktende Betriebe wird  

 über ein Einkaufs- und Bestellungsmodul in 

 Apps möglich.

• Innovative Produkte kommen in den Markt. 

• Die Produktkalkulation erfolgt durch Beratung 

 auf solidem Fundament. 

• Der Breitbandausbau lässt Digitale 
 Direktvermarktung zu.
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